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. Abd-el-Kadei:’sFreilassnng.
Louis Napoleon hat kurz vor Be ei un des Kai e -

throeizeefi
dem gefangenen Abd-el-Kader stdiegFrgeiheittrieb-eke-

geg -

«

Da nian diese Handlung mit großemUnrechtals eine
bloße Privathandlungbetrachtet und deren politischeBedeu-

tung ganz ubersieht,so haben wir Ursache,Unseresehr ab-

weichendeAnsichthierüberauszusprechen
)

—

« Wirhalten die FreilassungAbd-el-Kaders für eine sehr
wichtige Demonstration und

mehr als eine leere Amnestie.- ,

.

Karl der Zehnte hat nemlich kurz vor seinem Sturz
durch die Julirevolution Algier erobert. Als Louis Philipp
auf den Thron von Frankreich kam, fand er daher ein

neues Feld iriegerischerThätigkeitin Afrika vor, und wir

wissen, daß er siebzehnvolles Jahre mit diesem Kriege zu

thun hatte, bis es demGeneral Lamoricieregelang, durch

eine gewaltige Anstrengung den Anfuhrer der Eingebornen,
den kühnenAve-ermattet- gefangsn zu nehmen Und Wem
Kriege in offenennnd geheimenSchlachten und Ueberfallen
Hm EUPOzu machen. .

sischeädcåeuropäischePolitik war anfangsmit den franzö-
der erstetkogeklmgenin Afrika eben Mcht UanfMdens JU

sit-nach her Jukspevolnkionwar es allen euro-
päischenKabineiten - ·

- f ewachte auf e-

regte französi e Sans»recht,«daßfdie
au g

· ·

g -

Thätigkeithabkugnkskiontu Afrika ein Feld der kriegerischen

ieich in den e
soVVUEuropa abgezogenweide. Ob-

ällgierdem legitsseijläkäclzreiidkzkabinettendie Besitznahmevgn
und dieser genöthigtwar, diienåähntenmchtHegönntotfvurtel
Unterwetfem vorläufig zu verbergesschdAlgierFrankttlch z

Karl den Zehnten Miene machte thalobgleichEnglandgeåen
abhängigkeitAlgiers als SchutzpaxronscIpollees fur die

vix-;
nach der Julirevoliition das Ding ganusireteWspWar P

"

Unter Karl dem Zehnten, Unter geäznldersNgewgdem
bonen, diesen1interthänigen,von den-mopäistsugäibtmåitierä
restaurirten Königen von Frankreich war die französische
Nation verrathenund verkauft. Man wußte,daß Europa

Berlin, Sonnabend, den 23·«.Oktober.

sehen hinter derselben etwas

1852

vor ihr Ruhe habe und mißgönnte ihr den Triumf, ein
Stück Afrika zu erobern und zu besitzen. Als aber nach
der Julirevolution die französischeNation aus kurze Zeit
einen-Aufschwung nahm, als zu befürchtenstand, daß sie
Polen und Jtalien im Ausstand unterstützenwerde, als es

galt, Louis Philipp nicht nur zu dulden oder anzuerkennen,
sondern ihm womöglichim Konzert der europäischenKabi-

netspolitit eine Geige in die Hand zu geben, da war man

froh, daß man ihm und den Franzosen einen Brocken in

Afrika reichen konnte, einen ziemlich steinigen Brocken, an

dem man sich die Zähne stumpf beißen sollte. Denn man

gewann dadurch Zeit, inEuropa das Ruhe- und Ordnungs-
regiment wieder aufzurichten. ·

.

Was aber- aus Angst vor der erwachten französischen
Nation sehr gern hingegeben worden war« und was Louis

Philipp in Hoffnung der französischenNation zu schmeicheln
sehr tptlltgannahm, wurde später,als Europa erst wieder
beruhigt war, Keinem recht.

Um dieseZeit neinlich fing wieder die orientalische
Frage an eine ernstlicheRolle zu spielen. Aeghpten machte
sich unabhängig vom türkischenSultan und wurde von

Frankreich darin unterstützt Man fing also an, gegen

Frankreicheifersüchtigzu werden, das zu großen Einfluß
auf dem mittelländischenMeere gewann. Es ist bekannt,
daß die Eifersucht gegen Frankreich im Jahre 1840 zu der

Verbindung von Rußland, England, OestreichmndPreu--

ßen führte, die Frankreich schier zu einein Kriege zwang.
Allein wenn auch die französischeNation damals kriegslustig
in die Trompete stieß,so stimmte doch Loiiis Philipp schon
zu gut ein in das Konzert der Kabinette,als daß er den

Muth hätte haben können,«einenKrieg zu beginnen.
Louis Philipp ließ nach einemkurzen schlau geführten

’

Diplomatenkrieg,in welchem sein«oppositioneller Minister

Thiers eine schniählicheRolle spielen mußte, diesen ihm
verhaßtenMinister, den ihm die Linke,aufgezwungen hatte,
fallen und spieltenach abgethaner Kriegsposaune die lustigste-
Friedensschalmei.

Aus jener Zeit eristiren Attenstücke,die den Beweis
liefern, daß auch Louis Philipp die afrikanischenErobe-



Zungen sehr überdrüssigwurden, weil die fremden Kabinette

ihm dieselben niißgönnten. Derasrikanische fortdauernde
Krieg zehrte bedeutendeKräfteFrankreichs auf. Gewinn brach-
ten die Besitzungenin Afrika nicht« Eine Ableitung kriege-
rischer Bestrebungen dünkte ihm nunmehr nicht nöthig.
Hatte er es ja unter dem falschen Schall der Kriegsposaune
durchgesetzt,daß Paris befestigt wurde; nicht gegen das

Ausland, sondern gegen die revolutionären Elemente in
«

Paris. Er fühlte sich also auf seinem Thron sicher Und

war es überdrüssigsich Von den legitimen Regierungen be-

eifersüchtelnzu lassen.
«

-

Allein die französischeNation nahm jede Nachricht
von dieser Stimmung Louis Philipps mit furchtbarer Ent-

rüstung auf. Als durch die Zeitung La France Briese
veröffentlichtwurden, welche Lonis Philipp enthüllten und

ihn förmlich des. Landesverraths anklagten, machten sie
furchtbare Sensation in Frankreich. Die Zeitung, die sich
auf Beweisstückeund Dokumente berief, wodurch sie für
ihre Behauptungen den Beweis der Wabthslt aufstellen
wollte, wurde vor die Geschworenen gestellt; die Geschwo-
renen sprachen die Zeitung

«

frei, und diese Freisprechung
war eine Verurtheilung des Königs. —-

Durch diese Stimmung des Volkes gedrängt,war Louis
Philipp nicht im Stande die afrikanischen Eroberungen fallen
zu lassen und der fortgesetzteKrieg in Afrika führte zudem
französischenSiege im Jahre 1847, in dessen Folge sich
Abd-el-Kader ergeben mußte, und von welcher Zeit ab er

als Gefangener in Frankreich lebte.
Von dieser Zeit ab, war der eigentliche Krieg in

sAfrika beendet und es wäre jetzt der Zeitpunkt eingetreten
die Eroberung zu benutzen und die Vortheile zu ziehen,
wenn nicht die Revolution von 1848 die sranzösifche
Nation in ganz andere Kämpfe verwickelt hätte.

Wir sehen also in der Besitzung der Franzosenin

Afrika ein Gebiet, ivo vorläufigEroberungen nicht mehr
zu machen sind, sobald nicht neue Ausstände.ausbrechen,
und ein Versuch dieserArt ist in der jüngstenZeit gründlich
gescheitert. Von dort droht also Frankreich keine große
Gefahr. Die Hoffnung der Kabinette, die militärifchen
Regungen und Sympathien der französischenNation hin-
überzuspielennach Afrika, die namentlich in England noch
jüngst gehegt worden, ist eine falsche. Louis Napoleon
fühlt sich sicher im Besitz des jenseitigen Ufers des mittel-

ländischenMeeres. Er wird dieses Meer wie er sagte, »zu
einem französischenBinnenfee machen.« Und um dies zu
beweisen, um darzuthun, daß er nach jenseits hinüber seine
Eroberungen nicht mehr zu richten habe, sondern in so
gutem Einvernehmen daselbst stehe daß er nur noch Europa
vor sich habe, hat er den Akt der Amnestie vollzogen,durch
welchen er deui bedeutendstenKämpfer Afrikas die Freiheit
wieder gab.

Die Freilassung Abd-el-Kaders ist also in unsern
Augen eine wichtige Demonstration, die es sehr vernehmlich
ausspricht:
französischenNation vom europäischenSchauplatz war,
habe ich mich arrangirtz nunmehr habe ich mich mit
Europa zu arrangireni Der Erfolg wird. lehren; ob wir
richtig urtheilen!

«

Wrrläry der-. 22. Oktober.
Die gestrige Nummer (248) der ,,Urwähler-Ztg.«ist po--T

azfmchMit Beschlag belegt worden. Der Leitartikel besprach

Mit Afrika, das bisher eine Ableitung »der«

unter der Ueberschrift:»Die Treue gegen uns selber,t««die Agita-
tion, welchegegenwärtigvon Fabrikanten bezahlterJuserate betreffs
der ,,Wcihleu« ins Werk gesetzt wird. — Aus dein übrigenJn-
halt heben wir nachstehendesheraus: Der König hat den Grafen
Arnim-Blumberg mit einer außerordentlichenMission in Florenz
wegen ger Madiai’schenAngelegenheitbetraut. Zur Flottenauktion
wurde gemeldet, daß die Bersteigerungder Kanonenboote mit Zu-
behör bevorsteht, da der anderweitige Verkauf derselben nicht ge-,
lang. Die Cholera ist dem Erlöschen.nahe.Unter Berlin theilten

- wir ferner den schon früher erwähnten Artikel der ,,Wefer-Ztg.«
mit, in welchem die unglücklicheLagedes abgesetztenNees von

Esenbeck geschildert und zu UNtOlstUtzUUgenfür denselben aufge-
fordert wird. Jn Hamburg bat sich bereitsein Komitee zuwie-
sem Zwecke gebildet. Ju Greifsenbergist ein christliches Glut-na-
«siumeröffnet,in Königsberg die freieGemeinde destnitiv geschlossen
worden. Jn Köln wurde der ehemaligeAbgeordneteBernbach —

angeblich in dem Becker’schenProzeßverivickklt — verhaftet. Aus

Schwerin wird der in Amerika erfolgte Tod des ehemaligen mel-

lenburgischen Abgeordneten Ernst Rai-er »ausHageuowmitgetheilt.
Aus Holstein wird über die Anstellung eines ehemaligenschleimig-
holsieinischeuOfsizkersan der preußischenOstbafZU-Und aus Kut-

hessenüber Jesuiten und schlechteWirthschaftbMchtet Jn Brüssel
zirkulirte das Gerücht, daß ein Häuptling der Ultramontanen mit
der Bildung eines neuen Ministeriums beaufkkagt worden sei. Ja
Frankreich wird ein neuer Thronsessel für L. Napoleonan Stelle
des am 24. Februar 1848 auf dem Hofe der Tutllerienöffentlich
verbrannten gezimmiirt. Jn Spanien hat die POlIzU We »Raztla
gegen die Werke ider bekanntesten französischenRomatlschklfkstellek
ausgeführt· .Aus den vereinigten Staaten Nordamerikas gaben
wir Notizen, welche von dem schnellenAufblühender großenRe-

publik Zeugnißablegen.
s

»

T Der Senat der ,,freien Stadi« (?!) Frankfurt läßt tu der

,,Frankf. Pdstztg.«die Bitte aussprechen, man möge doch die An-

griffe wegen der Verfassungsänderungenu. s w. nicht gegen ihn
Tichlmz er könne nichts dafür, man wisse ja, wer der eigentliche
Urheber der mißliebigenMaßregeln sei u. s. w. us s- w- —- Die-
selbe ,,starke««Behörde hat, wie man dem- ,,Hamb. Korr.« schreibt-,
den General Lanroriciöre auf Requisition des französischen
Gesandten aus Frankfurt ausgewiesen.

— Der Bundestag hat gestern(21.) seine Sitzungm nicht
wieder aufnehmen können, weil ein großerkThkilder Gesandten
noch nicht eingetroffenwar.

«

—’l Die ,,Schtvüle banger Erwartung-«ist endlich von uns

genommen. Die Zweifel, ob auch unser »Almosenverein«sich an

den Wahlen beiheiligenwerde, sind gehoben; der »ng»ßeRath des
Treubundes« dekretirt wie folgt: »GeliebteBundesbtuderl Es er-

»

geht der Ruf an Euch, zu ivählen!«
»

, , ,
« »

—- Derfrühere schleswig-holsteinischeIUstiösIlUUstetieheutalige
Landdwst der Herrschaft Pier-berg, asnfssmzla) Ratbgsm wei-

cher, wie schon mitgetheilt, von dem noniziJezum Rath des Kein-spek-
gerichts ernannt worden, ist am Vi P« . s» bei»diesZUKollegIUM
eingeführtund dem Kriminalseuatea s Mkthtdüberwiesenwoiden.

.

—- Zur Flottenaukttvm Das » irr- J.« berichtetvom
20.: Gestern wurden, Wie man Vernimms, alle in Frankfurt an-

wesenden Bundestaizsgkffmd,tendurchden gegenwärtigdie Präsidial-"

geschäfteführend-n
k- pkeUßXschmBundestagsgefandten,Herrn von

BismarbSchönhauleW,zU Einer besonderenZusammenkunftgeladen.
Ein Anerbieten Oestreachssmehrere Schiffe der Nordsecsivitean

»sichzu bringen«
la VieleEinladungverursacht haben-

- Das von der preußischenRegierung erlassene Verbot des

Wandertjø Pon Handwerksgesellennach der Schweiz stehtgnichtver-

einzeltz"D" .egke»kUUgeunoch mehrerer deutscher Staaten haben
in gleiche?Weile dle Lokalbehördenund ihre Gesandschastenange-
wiesta- M, an weitere Verfügung keine Bisas zum Wandern nach
dek. Schweiz zu ertheilen. »

·

,

»"—

ProzeßBecken Jn der Sitzung vom 18. und 19. wird

dkemeehmutlgdes-Zeugen Dr. Stieber beendigt· Der Zeuge
steht IZUVerlaufedesselbeneine Schilderung der Taktik des Bundes;
der Bfkefwechselder Verschworeuen sei stets unter falschenAdressexlp
oft Mit sympathetischerDinte geführt worden. Jedes VUUdesmlt-

«



Blieb hatte eMeU Bundesnamenzeine Gemeinde wußte nichts von
der KindernU- s- w. Zeuge giebt dann Auskunft über den in
Paris verhandelte-nCharoal’schenProzeß,durch welchen es möglich

REFUN-»Verziveigungmiu Deutschland und Belgien aufzufinden.

des
Ich giebt Stieber noch Audeutungen über die Verbindungen

A
Undes mit den verschiedenenArbeiter-Vereinen sowohl im

uslandezals in Deutschland, durch welchederselbe über Tausende

sollArbeiternin einer völlig systematischenWeise .in gebieten gi-
leiybthatte. Für die Verbindung der Kommunisten mit den Ar-
beitervereinenin Deutschland ist besonders zu bemerken, daß die

norddeutseheArbeiterverbrüderung, welche ihren Hauptsitz lU Bre-

ZMMspater in Hannover hatte, nach Ausweis ihrer mit Beschlag
klegkenAlten durch Vermittlung des vielfach erwähnten Tischlers

Sikchansichs-der Zentralbehörde in London zur direkten Verfügung
gestellt hatte. Die norddeutscheBerbrüderungumfaßt die Arbeiter-
vereine von Bremen, Hannover, Braunschweigund noch etwa 20

N

Städten,mit etwa 1400 organisirten Mitgliedern. Die Arbeiter-
.pereine in Mittel- und Süddeutschlandfanden ihren Zentralpunkt

M dein bekannten Arbeiterkongreßzu Leipzig im Februar 1850.

Dort»waren san 30 Vereine, und überdies die ganze norddeutsche
Arbeiterverbrüderung,außer noch etwa 40 kleineren Orten. Auf
diesemKougresse fanden sich eine Menge Kommunisten als Abge-’
vrdneteein, z: B. Stechau, Heck aus Brauuschweig,Gangloff ans

Leipzigu. s. sw. Der Zeuge entwickelt hiernach den Mechantsmus,
durchwelchendte Umsturzpartei fortwährendeinen bedeutenden or-

gantstrtetl Einfluß in Europa zu üben vermöge. -

Nach Hm- Stieber wird der Obergerichtsrath Meißner aus

Halm-WerVektwmmem Dieser Zeuge hat vor Jahresfrist in einer
M HIUMOVeV schwebendenUntersuchungssache den Zeugen Haupt
aus Hamburgvernommen und über diese Vernehmung ein Proto-
koll abgefaßt.dessen Richtigkeit er heute bestätigt. Nach dem Pro-
tokoll hat Hauptausgesagt, daß er als Emissar des Bandes von

Londonnach Koln gereist sei, um daselbst Miitheilungen über den

Zwiespaltzu machen,»derin London ausgebrochenwar; er habebei dieser Gelegenheitein von einem gewissenEccarius in London
verfaßte-sSchriftstuckbei sichgehabt, welchesan den Dr. Daniels
gerichtetwar. Haupthatte ferner angegeben, daß Röfer ihm ein

Empfehluugsschreibenan Stechan in Hannover gegeben, wohin er

darauf gereist fei. Zu Hamburg sei Bürgers »als Emissär der Zen-
tralbehördein Köln anwesend gewesen. Haupt shatte auch bei ei-
ner demnächstigenGegenüberstellungden Stechan rekognoszirt.

Es folgt nunmehr —- Sitzung vom 19. — die Vernehmung
des Zeugen SchuhmachergeselleHätzel. Bekanntlich hatte tiefer
Zeuge bereits ebenfalls unter derselben Anklage »vor dein Schwur-
gericht zu Berlin gestanden,war aber freigesprochenworden. Beim
Beginn der Vernehmung äußertederZeuge Furcht, sichdurch leme
Aussagemöglicherweiseabermals in eineuUntersuchungverwickeln

zu können,da ihm aber sowohlvom Prasidenten als oom Staats-

anwalt angedeutet wird, daß er nichts mehr zu befürchtenhabe,
lbaßter sich dahin auzz Er sei selbstMitglied.dis Kommunisten-
Eins-«Srwefeth kenne aber keinen der Angeklagtms Er let Mit-

svxfmdWJHsvdwerkervereinsund zweiterGeiungiehkekdesselben,ge-

gewessmweg-demAmtes-schenProzeß in Berlin sei er verivickelt

,aduich dem E
s

M g. aus London bekannt ge-
«WdeM- der Ihn im D

Unssm os
V d aufgenommen

habe. Es sei dies nuezember1848 m den un

V
«

der größtenVerschwiegeiihkiirch««3«11l)scl)lag«Unterdem erspxechm

heu. Die ihm vorgelegsen Sisältdutksefolgungder-Staunen gesche-
bekundete, daß der Zweck

gnsthfilbaregysozial-demokkåxj?Bu

e ei er is u einer im "

(

-

wesen, habe sic;abs»nach såirisxöerfolgten Verhalklmg Se-

kümmert. Jn Berlin habe ein Kreisso s d
etwa hundert Mitgliedern bestanden. Des-Mzehn GenmndsmUn

Brief, welchen» nach seiner FreispuchungeMAYrckoguoszirtden
tralbehördegeschrieben,worin er um eine linteiestxondlmexZen-

h«m. Er versichertauch, 13 Thie. erhalten zu habTDUUSVIII-»F
gis-derder Gemeinden seien sämmtlichbewaffnetgewrsenninidzitf
Wafer theilsangekauftworden,theilsrührtensie von der Bükexemle
her-. Es haben bereits fruherVerbindungenstattgefunden,dangkåk

U rekognoszirt der ZeugeFind
ndes die Einführung einer einigen

chen Rspuouk sei. Mitglied des Bau-—-

uUg nicht mehr darum be--

ihm vielfach vom »VUUde»derGerichten-«und ,,Biinde der Ge-

ächteten«ic. erzählt. Unter dkiiNamen, welche die einzelnenbet-

liner Gemeinden geführt, erinnert sich der’"Zeu-geder Namen-

» Vorwärts, Tod, Heiier Und Blind«. Am Schlusse der Aiislas-
sung dieses Zeugen fragt M ANka Schneider denselben, ob er

wisse, daß tu Köln eine Gemeinde bestehe.·Zeuge erwidert, daß
man ihm bereits im Jahre 1848 untgeshellbes besiehe daselbst
nicht blos eine Gemeinde, sondern auch eine Zentralbehörde.

Sitzung vom 20. Oktober-. Der zuerst vorgekommeneZeuge
ist der Maler Wegener aus Berlin, der 1849 mit im Hatzepschkn
Prozesse verwickelt gewesen, und damals ebenfalls»vonden Ge-

schworenen freigesprochen wurde. Derselbe erklart eidlich, daßer

ebenfalls Mitglied des Kommunisteiibundes,suchVotstehekemet

Gemeinde, wieder Zeuge Hatzel gewesensei-;sekMV Daß die Ge-

meinde hier-selbstauf Grund des vom EmissärMoll AUS LDUVOZI
mitgebrachten Statuts gebildet worden und daß diese Statuer It-

thografirt und an die Mitglieder der Gemeinden verti)eilt Ewde

seien, daß die Mitglieder bewaffnet gewesen seien; behauptetAbel-

daß dieselben nicht beabsichtigthätten, eine Revolutivn hervorzuge-
fen,, sondern von den Waffen nur Gebrauch machenwollten«flkk
den Fall, daß eine Revolution ausbrechen sollte, um die allgemei-
nen und politischeanteressen der Arbeiter wahrzunehmen- Der

Zeuge giebt aber auch, auf eine deshalb vom Ober-prokura»totM

ihn gerichteteFrage zu, daß der Zweckdes Bandesdie Einführung
einer sozialen demokratischenRepiiblikgewesen sei. — Darauf be-

ginnt die Vernehmung des PolizeidirektorsDr. Waruiuth aus Han-
nover. Nach seiner Auslassung wurde M Hannover die erste Spur
vom Kommunistenbunde am Ende des Jahres 1849 bekannt und

zwar durch eine amtliche Mittheilungder hauiburger Polizeibehörde,
in welcher die damals erfolgteAushebuiigdes Schiieiders Weitling
gemeldet wurde. Es wurden demnächstin Hannover die Emissäre
Bkuhn und Schramm verhaftet, die sichdort unter falschenNamen

aufhielten und propagirten. Bei Nothjung wurde bekanntlichauch
eine Adressedes Advokaten Menschingin Hauuover gefunden, und

andere hinzutretendeUmstände ließenauch auf dessenBetheiligung
am Bunde schließen.Durch die darauf vom Polizeiraih Stieber

vermittelte Erlangung der Papiere der Zentralbehördein London
wurde der Tischlermeister Stechan in Hannover stark gravirt, fo

daß seine Berhaftung vorgenommen wurde. Es habe sichheraus-
gestellt, daß Stechan mit den Zentralbehörden in London und Koln
im innigsten Verbande gestanden, wie dies auch durch den Zeugen
Haupt bestätigt sei. Vecker und Bürgers haben, nach Aussage des

Zeuger am 7. Mai 1851 eine Koiiferenz mit dem Dr. Mensching
in HAUUVVerabgehalten.·Der Verhaftung der EiuissäreReininger,
Laube Und Stabler ermahntder Zeuge ebenfalls in seiner Aue-las-
sUUgUnd Gebt dar-U We spezielleSchilderung über die Ausbrei-

tung des-Bundes-iu Belgien und der Schweiz, sowie von dem

Verhältnissedesselbenzu den verschiedenenArbeiter-vereinen Siz-
zung geschlosse:—i. .

«
-

«

—§ Bei der am 21. d. Mis. stattgefundenenaußerordentlichen
Gewerksversanimlungdes vereinigten Sattler und interner-
Gewerks wurde der Sattlermeister Demuth zum Obermeifier
gewählt. Derselbe hat sich zu wiederholten Maln alseutschiedener

Flnhäiiger
der unbedingten Handels- und Geiverbefreiheitausge-

pro eu.
, ·ch—««Die gestrigeMittheilung über die Gewerbehalle ist dahin

zu berichtigen,daß die Ausgaben in den 123Jahren vom Dezem-
ber 1850 bis 15. Juli 1852 an Wohnungsmiethe 1590 Thlr., an

Besoldungen: des angestellten Buchhalters 361 Thlr., des Kom-

missionärDanchell, des Magazin-AufsehersGalsterund seinesSoh-
nes-, zusammen676 Thlr. 15 Sgr., des Lausburschen 108 Thlr.
4 Sgr. 9 Pf-, in Summa 1135 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. betragen
und daß außerdem keinerlei Remunerationen oder Besoldungen
stattgefundenhaben.

—» Der hiesigeKreiswundarzt Wernike, der dem gerichtlichen
Physikus Geh. Rath Casper seit Jahren zur Seite stand, ist tief-
sinnig geworden und in die Charitee gebracht worden. Der Un-

glückliche,in seinem früherenWirkungskreiseals überaus tüchtig
bekannt, soll die sire Idee haben, es stehe ihm bevor, hingerichtetzu
werden.



—- Vom 19. zum 20. ist ein Cholerafallvorgekommen;vom

20. zum 21. wurdenzwei Fälle gemeldet.
—- Der im Sommer von der gemeinnützigenBaugesellschaft

unternommene »Bauder beiden Wohngebäudeist vollendet, und die
Häuser werden dem Vernehmen nach noch in diesem Winter be-

zogen werden«
—- Der Buchbindermeister Schütz, dir so unglücklichwar,

seinen Schwager, den KupferstecherAsinger, in der Trunkenheit zu
erstechen, ist gestern auf Anordnung-des Kriniinalgerichts in Frei-

hei;gesetztworden. Der Prozeß gegen ihn wird jedochfort-
e etzt.

«

-

-

g
—- Der Gemeinderath ernannte gestern eine Deputation znr

Entwerfung einer Kandidatenliste für die Wiederbesetzungder erle-

digfenStadtschulrathsstellex Es wurde bei dieser Gelegenheit die

wichtige Frage debattirt, obsder zu Ernennende ,,S»chulrath«
oder ,,Schulinspektork« heißen solle. Magistratus ist für den

,,Rath«.s- s. ,

«———Polizeibericht vom 22. Oktober. Der 15 Jahre alte Ar-

beitsburfche S» Zimmerstraßebei der Mutter wohnhaft, erlitt am

20. d. M. Abends dadurch, daß er durch eigeneUnvorsichtigkeitmit
der linken Hand in der K.schen Buchdruckereiin die Dampfma-
schinegerieth, einen Bruch des linken Vorderarms und eine der-

artige Zermalmung der linken Hand, daß in dem Diakonissenhause
Bethanien die Auslösung der Hand im Handgelenk erfolgenmußte.
— Der am .16. d. M. durch den Schlag eines Pferdes am Kopfe
verletzteKnecht W. ist gestern im Diakonissenhauseverstorben. —

Gestein Abend brannte im QuergebäudeStralauerstraßeNo. 46.,
auf dem von einem Seiler benützten, im Z. Stockwerke gelegenen-
Arbeitsboden, eine Partie Hanf. DasFeuer ist unzweifelhaftdurch
das Licht in einer an einem Strick frei aufgehängtenLaterne ent-

standen. —- Am 22. frühbiß ein der Tollwuth verdächtigergroßer
schwarzgrauerHund, der einem Viehtreiber anzugehörenschien u.

d. das Königsthor in die Stadt lief, den FederviehhändlerM. und

einige Hunde, lief dann noch in verschiedeneoffenstehendeLäden,
und wurde endlich vor dem Hause Neue KönigsstraßeNo. 63. er-

schlagen.
-

—

«

.

.

. ,

Schlesiene Wahlen. Selbzstnfords Die« »N. O. Z.«

schreibt:Die Breslauer Wahlagitation ist in vollem Gange. Von

Tage zu Tage steigt die Theilnahme, von Stundezu Stunde er-
höht sich die Regsamkeit, von Minute zu Minute mehrtsich die

Zahl der Komite’s und von Sekunde zu Sekunde die Zahl»der
Aufrufei Die Aufregung ist auf’sHöchstegestiegen, alle politische
Gleichgültigkettist vor der Mahnung an die Gefahr, die Zukunft,

»
das Wohl ic. des Vaterlandes gewichen und man möchteglauben,
das Jahr 1852 drohte in der That noch das ,,rothe Gespenst«zu

gebären,mit solchem Eifer und in solcher Erregtheit wühlenKons-

servative, Konstitutionelle, Eigentlicheund Katholikeu für sdie bevor-

stehenden Kammerwahlen Wir ,,unprakiischeDemokratent spotten
freilichdarüber, aber denen drüben ist es ein heiliger Ernst, und

als Zeitungsschreiberhaben wir davon Notiz zu nehmen. «- Aus

Ohlau vom 18. wird gemeldet: Ein Unglücksfallerschüttertalle

Gemüther der Stadt. Eine Frau-aus den gebildetenStänden geht
heute Nachmittag mit ihren beiden Kindern, Mädchenvon6 und

lk Jahren, und dem Dienstmädchenspazieren, begiebt sich jenseits
der Oder in ein Kaffeehaus, und nachdem dort die Vesper einge-
nommen worden, geht sie in den an der Oder gelegenenWald, ent-

fernt das Dienstmädchenund tritt mit den Kindern an das Oder-

uferz hier legt sie die Hüte und Oberkleider der Kinder ab, bindet

diese mittelst eines Shawls an sichsund» springt in die Oder-.

Das Dienstmädcheneilt durch das Geschrei der Kinder herbei—-
aber zu spät! — Es gelang zwar, Mutter und Kinder in kurzer
Zeit aus dem Wasser zu entfernen, auch zeigten sichanfänglichnoch

«

Lebenszeichen,aber die Mutter und die schönenMädchen
—- sind

Leichen! Motive zu dieser schanderhaftenThat sind nicht bekannt.
Nur ein Anfall von Geisteszerrüttungkann die Ursache sein. -

-

s Köln. Von den neulich Verhafteten ist der Kaufmann
Kothes wieder freigelassenworden; bei Bernbach soll einExemplar
der kommunistischenBundesstatuten gefunden wordenseini

Dresden. ,,Napoleon der Kleine-« ist konsiszirtworden. .

Mit-. Die hiesige Gemeinde lebte seitList-I
Berlin,

Verlag von Theodor Hehmamn Hierzu eine Beilage. —

Jahren mit ihrem Seelsorger, dem früher von Offenbachversetzten
sehr orthodoren Pfarrer Heberkin Zank und Hader. Nachdem
schon aus Pfingsten-dieses Jahres die ganze Gemeinde ihre Kinder

nicht konstrmiren ließ, und so nur ein Waisenkind konfirmirt wer-

den konnte, nnd« nachdemnur noch Ein Mann seither die Kirche
besuchte,wurde vor einigen Wochendie Kirche förmlichgeschlossen
nnd unter Siegel gelezksEs scheint also dieser Gemeinde gegen-
über wegen ihres Streites »geset!ihren Pfarrer das Jnterdikt wört-

lich vollzogen zu sein, JVahrendandern Kirchengemeinden wegen
ihrer Liebe für ihren Pfarrer der Kirchenbann bisher nur ange-
droht wurde.

-

Karlsruhe. Zu Anfang dieses Monats wurde noch ein

Urtheil gegen einen der Theilnehmer am 1849r Ausstand publizirt,
einen gewissenMartin, Drehervon ·Tutschfeldkn,dem« das Hof-

1gerichtdes Oberrheinkreises eine vierjährigeZuchthausstrafezuer-
annte. -

s

-

. Frankfurt a. M. Die Wahl-U FUM gesetzgebendenKörper
sind beendet; es wurden gewählt43 Gothaer und 32 Reform-
manner. —-

.

«

»

Schweiz. Graubündiner Blätter berichten-Folgendes:»Ein
gewisserHoffmann aus Deutschland,POVsett mehreren Jahren in
einem Schweizerregimentin Neapel gedienthat«Wurde als Mör-
der eines wachhabenden Soldaten zum Tode verurtheilt und durch
Pulver und Blei hingerichtet Dieser Soldat hat vor seinem To-

desgange eine-m Schweizerofsizierdas Geständntßabgelegt, daß er

der Mörder Lichnowsktys sei; Es sei-ihm gelungen, nach- voll-

brachter That aus Deutschland zu entkommen und er habe sichim

neapolitanischenKriegsdienste anwerben lassen.«
Der-für das Washington-Denkmal in Nordamerika bestimmte

Graniiblock, welchen die Schweiz liefert, geht in diesen Tagen an

den Ort seiner Bestimmung ab. Der schöneStein ist einfach ge-
schliffenund trägt in erhöhtenvergoldeten Lettern die prunklose in

englischerSprache abgefaßteInschrift: »Dein Andenken Was-
hingtons die freie schweizerische Eidgenossenschaft1852.«

. Wien, 21. Oktober. Laut heutiger »Wiener Zeitung« über-
reichte der hannoversche Gesandte Hr.« v. Stockhcmsen am 18. d.
dein-Kaiser seine Beglaubigmig. (Tel, Dep) ,

Paris, 26.0kt. Das Gerücht, daß die nach dem 2 Dezem-ber verbannten Generale die Erlaubnißzur Rückkerkrhaktznsollen
gewinnt an Bestand. Man sprichtfernervon einer allgemeinen
Amnestie bei Proklamirung des KatsetretchsJki Namez zirkukikz
eine Petition an den Papst, IVPM derselbegebeten wird, L. Na-
poleon zu krönen Dieses Beispiel wird bald Nachahmungfinden.
(Vergl. Tel. Dep)

-’

Paris, 21. Okiober. Jn mehreren Departements zirkuliren
Petitionen an den Papst, durch welchederselbeSngeflehtwird, die

Kaiserkrönung Louis Napoleons zu verrichten (Tel.Dep.)
Verantwortlicher Redakteur: Herrnann Hosphetm in Verlieh

«

Chei rat or Gemeinde Sonntag- Gottesdtenst Vorm. 10 u.

NachnkZlkhrN. Friedrichstrs47«
2- Hof 2 Tr» Der Vorstand.

GesandheitsofxcswVeFmsMBezirke ,29 —- 34.

Montag, 25. Oft-Wer-YdH« Uhr-Generalversammlungim
Gans des quatke DOMOFISsIFMrkchsstU83, zu welcher die Vereins-

Mitgliederhierdnrcheingeladenwerden. Tagesordnung: Rechen-
schafWstavdee

’

—

Neueste ErperimentBeweisE
und asthsmnscheVorträgeüber die Umdrehung der Erde um ihre
Achse Von HåmDIEChr. Rauch allabendlich von 7 Uhr ab im
Kunst-Und JUdUstkte-Bazar,im vormal. Diorama Stallstn 7.

EntstELxÆLLIOSgH2. Platz 5 Sgr. 12 Biueie isz Thre.
Morgen Sonntagwerden aufmeiner Kegelbahn fette Gänse ans-

Seschlbms W. Bergemann, Dresdnerstr. 62.

THeut-»Sonnabend werden auf dem Billard Gänse,-.Hasen,WüTsfe
Wgeipiele knirschte-» Schrie-usw 3.

Sonnabend Abend werden fette Gänse ausgeschoben.
«

«

Schüscnftro

Druck von W. Pormetter in Berlin-
Kommandantenstraße7.

-

-



Kik- - Berliner - Circus-Theate«r Ah
Heute Sonnabend: 1) AkrobatischequilibriftischeProduktion-n

der GeschwisterNeimschüsseb2) Reitkunst worin sich auszeichnen

Ist-ZeigtFräulein Sidonie, Mad- Salomonng Carus, Fel. Stark

Schulpfetdqupa. 5) Lebende Bilder. Anfang 7 Uhr.
T W Das Nähere die Zettel. M

— —

Zum Kassee-Kränzchenladet am Sonnabend den 23. Oktober

Whenst ein Stemund, SchönhauserAllee»156.

Bergfeftung Windmühlenberg.
Mein SommerlokalnstmetdemheutigenTag geschlossen. Sonn-

abend 23. werde ich mein Wenterlokal Prenzlauerstr. 1 eröffnen.
Um zahlreichenBesuch-beim Theodor Würst.

Sonntag 24s findet bei mir Tanz statt.
'

Buley, am Kreutzderg Nr. 1.

In meinem Sächsischer-ThüringschenWein-, Bier-
U. Kaffcehallswird der He. Musikdirektor B. Meyer heute
Sonnabend eine Sojkåe musicale veranstaltem wozu hiermit er-

Ænst einladet A. Benhold, Haakschen Markt 3-

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere fette
Ganfeausgefchobem Lein-ins Chausfeestr· 82s
Dee geehrtenMitglieder der GesellschaftErholung werden zu Fest-:
am Donnerstag24. stattsindendenDamenkränzchenfreundlichstein-
geladen, auch konnen Nichtmitglieder(Eingeführte,an demselbenTheil
nehmen.- A..Blennow, Catketjen Kleine Hamburgcrstrs9·

2S
ll

dgl. werd. heute
we Sonnabendaus der Kegelb.auggefchoben

,-Artilleriestr. 30. bei Kirchmann.
-Heute Sonnabend-werden auf meiner Kegelbahn mehrere fette
Gänse susgeschoben.- Köhne, Arie Jakob-str. 38

-

Puhlmann’s LökalsZ—-
· SchönheuserAllee 148.
Sonnabend den 23. d. M.: Damen-Kränzchen,wozu« ergebenft

einladet - C. uhlmann.«

Warme Herren- n. Damenschuhe, ei Paar 15 -sge., Lonifenstr.

Feuer este Geldfchränke,ä 130 und140 thlr«.stehen zum Ver-
- Esset-W

-

.

Franzöfkfche Thtbets
011 gkos und en äetail ,

,

galer Waare u, den gelungenstenFarben empsichlt

J. Meidner,
Jerusalemersin1v4pEcke Leipzigerstmß

zu Fabrikpkkism·

c-

fskthhisixs ———— ——s
«

E-
de schon.schwarz«bmkn Unsdlseåksrask-Festh St"ck 6 S r

Yndnach der nenestenFaaonumgearbeitet
««

. U. g- «

m der StrohhueFabnk Wollankstk. 15. zu schr blmsem Pmst
. E. Unger.·

« u.M-undharm. .

—
...«.-

Harmomka letzMpspWegsgszzeveuask-Hexev.3sgk.
- .

—

- stmm Kurzestr.20.
Dauer . gearb. Mah.- u. Schlafsoth verkau Ps——-«——————-———

Abzahllimgder Tapeziereran d. Schleuse4.f1aukiererlaUgMgegen

lexandro ec. 3) Herr Julius Stark als Simson. 4) Dag-
«

empfiehlt

Beilage zu Nrs249. der Urwähler-Zeitung.
Berlin, Sonnabend, den 23. Oktober 1852.

f

·

J. Meidner,"
Jerusalemersteaße14, sEcke Leipzigeestraßa

folgende Waaren-, bei welchen—Preiserinäßtguu-

f;gen eingetreten sind, fzn vortheilhaftenWeih-
nachtseinkäufen:

s

M Twilds in allen Farb» kräft.Waare 6 sgr. Yj
614gemnfterte Orleans 5112,,

6s4 EnglischenMir-Liistre«» 61I2 »

414Napolitains u. Cachmies 4 »

4l4 Crapp Cattun s 21l2—3 ,,

4I4 einf. do.
»

2
»

GLI «
do« —

.

w

2112»
6t4 Crapp do. 4

»

54 Nessel 2314—3»

6I4 fr.·Catt. in rosa, ltla, blauzMillfleurs 5 ,,
«

6l4schwarzeOrleans,glanze. Waare 5 20 «,,

carirte Ginghams
—

»

2
»

, Für die Aechtheit wird garantirt.
W

«E. Mnller, Leepzcgerftraße96.
SptelwaaremLagerempsiehlt alle Sorten Kinderspielwaaren in
Zinn, Blech und Holz aus den ersten Fabriken Nürnberge und
Berline. Gefeltschaftsspiele,Schach- Domina- und Lottospiele,
YLftonund Whistminkem s

«

25"scs«7(3ubmtna-Oigakk.
zu P U·3 Sgrsi Dofamigoo 4 und 5, Flora-Habanna 6, Norma
6Zs Silva 7, la Alabama Nz Sgr. —

spjttelmaxkt No. 5.

der Kirche gegenüber.

Um mit den letzten Refern der aufgelösteu
garren Engros-Handlnng zu räumen, werden

100 Stück Upmann Z-. 11 Sar» 100 COIJMk»11 Sgk.,beste
Dominngigakemk Mia. mit 6 Tale-, Psalzer-Ctgarren s Mill.
3 Thlr. 16 Sgr. und Nester spottbelligfortgegeben

Leipzigerstraße 105.
Trockene weiße Seife in 1 Pf. Tafelnä 2 sgr.; CITthTrI
empfiehltdie Handlung Kronensttzqss .

Ein großes«fast noch Muts Ziehharmonika,mit 2 ZiehernJTt
billigzu verkaufenRoßstr. 7 bei Ruck

Wollene »undwachsleinene Fußdecken, Fensterrou-
leaux, Papier-Tapeten zu Fabrikpreissen bei

·

Nudvlph Köhler, Leipzigerstr45.



Den Herren Kleidermachern
empfiehlt: 1 Dutz. Schnallen von 1 Sgr. an," .

1 Dutz.schwerefranzös.Schnallen für lk Sgr.,
8 Fetzenengl. Zwirn für 1 Sgr.,"
1 Loth Nähbaumwollefür 8 Pfennige ,

Mo Hillck, Stralauerstr. 32, dicht am MolkenniarkL·
26 Votzüglichstarke Doppelsiszschubfür Herren, Damen u. Kinder

verkauft die Hut- u. MützenfabrikCharlottenstn 26. 26. 26. 26.

1 neues best. mah. Sopha m. 80 Sprungs» woll. Jst-perialbez. i

E 165 thlr. z. verk. Auch w. l alt. angen. Charlottenftr. 21Herabett
Hin-r noch bis morgen Abend dauert der

Ausverkauf von Regenschirmen
währt-irdwaMarktee Hoheit Stein-Legt W—

GassCoaks, die Tonne 24 Sgr., empfiehlt die Hand-«

III-usStralauerbrücke Z.
— —

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
Tressen, Pfandscheine, Münzen ie. zahlt
—L. M. Nosenthai, Spandanerftr. HO, derPoftw
Litlobsägenscheidenwerden verlangt Stallschreiberstn 213
Eine Kammer ohneBett ist«zu verm. b. Schnar, Lindenstr.«104.

Fest-Miene Zu im Gart. 1. p. ist eine heizgSchafft-nezuTeiiii.
EinflfTischlerlehrlingwird verlangt Wilbelinsstslsiit —

Im Näben geübte junge Mädchen finden BeschäftigungAlte

Mobgstn28 part. liner .

-Silberarbeiter-Gehülfenfinden dauernde Beschäftigungin
der SilberwaarewFabrit Alte JakobgstraßeNr. 10.

Ehrerk Holzbgdbauerthzn i Lekr·l.«verl.Schult, PuttkammerstFlZ
Geübte Steppdeckennäherinnen Verl. Baues-«SchüsFstIfssrpOy

,

1 Metalldrückeru. Klempner w. verl. Klosiekstr. 72 J:»N—.EchuE
Lederarbeiter (Buchbinder) sinden dauernde BeschäftigungAlte

Jakobsstr. 49 bei H. Baack.
"

«—Filzschuhm.,die schnell liefern, sinden Beschäft.Kreuzgassejg
Ein Lehrling kann sogleichin meinem Manufaetur-Waaren Ge-

schäftplacirt werden. Louis de Laval, KönigstrMa.
M-

Bitte an edle Menschenfrennde. Ei"iie—·Fa-n7ili«efdurchKrankheits-u.

Sterbefällein Schulden gerathen, bedarf eines Darlehns v. 500 Thlr.s
Das Kapital soll durch doppelte Sicherheit in vierteljährl.Raten zu
25 Thlr. nebst 5 Proz· Zinsen zurückgezahltwerden« Adr. unter

strengst.Diekretion w. Gartenste. 2«b. Wolstamp in Empf. genommen.

Jch erlaube.mir einem bochgeehrten Publikum ergebenst anzu-

zeigen, daß ich in der Burgstraße 5 eine Speiseanstalt und staff-e-
lokal errichtet habe, mein Bestreben wird dahin gerichtetsein, mei-

nen geehrten Gästen stets zufrieden zu stellen.

F. Lifchke, Burgsir. H.

Bei SaccV inBerlin, Hausvoigteiplatz
Nr. k» ist erschienen u. in allen Buchhandlnngen zu

haben:

VollständigeAusgabe in 35 Bogen gr. Oktav von

-

Onkel Tons Hütte
Roman aus dem Leben der Sklaven in Amerika-

Mit schönen Holzfchnittem in Heftm
L Z Sar. und in Bogen ä

1 Silbergrofchem

So eb erschen st ae B
handlungen Deutschlandszu haben:

g ach

Humoristcsch- satyrischer Volkskalender
sde

»z.KP Kladderadatfch l,«..,1853.M
lvspJabraang 8 Bogen gr· 8. Jn eleg. Umschlag geheftet.

Mrt100 Jllustrattoneti von W. Scholz.Preis 10 Sgr.
Verlag von A. Hofmsinn 85 Co. in Berlin.

si- Der prächtige,von Humor kmdWitz übersvrudelndeanalt
des Kalenderg»,zu dem sämmtlicheGelehrten des Klqddk-
radatfch bergesteuerthaben, wird m diesem Jahre in ange-

·- nehmster Weise überraschen.
«

A. Hofmanu 85 Co» in Berlin-

Kürzlich erschien bei G. 1). Bädeker in ETsTITUnd istsu
haben in allen Buchbandlungenz in Berlin Vorräthig bei

Julius springer, Breitestr.20, Ecke«der»Scharr-1stk.—
inStettin und Elbing bei Lesen saumoy m Breslau bei

Trewendt u. Gi-anier, in Danzig bel S-«Anhuth, in

Frankfurt a.O. bei Hin-neckst u. Golf-pp m Friedland
bei Richter-, in Glogau bei Meissneer Herzberg bei

Mehr, in Neisse beiBr11skharc1t,in Wrtetzen bei EBOO-

äer (Weisse.) s

Dampfmaschine u. Dampfkeffel,
deren gesetzmäßigeAnlage und Anwendung, nebst erweitertenTa-

bellen für die Wandstärkender Dampfkesselu- Dampfcylinderbis

zu 100 Zoll Durchmesser u. 10 Atmosphärenpressungenüber den

äußernLuftdruck. «

.

"

Eine Sammlung der Gesetzeund Ministerialverfügungen,die über

die Anlage u. den Gebrauch der Dampfmaschinen u. Dampfkessel
in Preußen erlassen und noch Geltung sind.

"

C n

K:« M ich b DER-sekbeH toön . a inen aum pe tor des e i. m er d«
«

g
Geb« 18 Str.

« « p g lstcikts.
Dieses mit Sorgfalt u.»Sachkunde bearbeitete S rit en i ür

Gewerbtreibende u. Techmckervon besondern Wetthchnfikirdskier
prakti chenNutzen gewißnicht verfehlen.s

Eil-.Foxtfchrkttsjk352ssppirk22.

HauvoigteiplatzNr. 3.l

6 bis 8 junge hübsche Damen, können

unter äusserst günstigen Bedingungen ein

Theater-Engagement nach Peteksburg lin-

den, Tänze-rinnen odertDAmenz Welche Schon

bei einem Theater mitgewirkt- haben unter

gleichen Verhältnissen
den Vorzug.

Unter gleich günstlgenBedingungenkön-
nen tüchtige Icünstlek, welche Ausgezeichx
netes in ACWbatiIL Gymnastik etc. leisten,

Engagement finden. Ach-essen werden

unter T· 19s im Intelienz — Comtoir er-

beten-

' eine Wohllgjetz,ealeierstr. 15«.,1 Treppe.
«W. Schwebt jun» Hoff»Erf» der pat. Haartouren für HerrL

"

Die am 20. d. M. ZZ Uhr erfolgte glücklicheEntbindung meiner
— lieben FrauWilhelmine,geb. Hack, von einem gesundenKnaben,

zeigeich hiermit ergebenstan.
»

Karl thtcher.


